DAS CHRISTENTUM
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Für die Christen ist das Kreuz durch den Tod und die Auferstehung Jesu Christi zum Symbol des Lebens und Glaubens geworden.

Es gilt als Erinnerungszeichen, das sowohl in gegenständlicher Form eines Kruzifixes oder auch in Symbolhandlungen und Segensgesten sichtbar wird.

Im Zeichen des Kreuzes ist auch eine tiefe Bedeutung christlichen Gedankengutes verborgen: 

Der waagrechte Balken kann als eine Verbindung mit all dem gedeutet werden, was uns im Leben bedrückt, aber immer umspannt die Liebe Gottes den Menschen. 

Der senkrechte Balken verbindet Himmel und Erde, Gott und Menschen.

GOTT VATER 
GOTT SOHN
GOTT HEILIGER GEIST

Als Gottesname der Christen ist wohl die Anrede Gott, Vater oder Herr am ge-läufigsten. Daneben finden sich aber viele Beinamen, die allesamt eine Um-schreibung von Gottes Größe bedeuten: Ewiger, Allmächtiger, Gütiger, Barmherziger...

Das Christentum bekennt sich zum Monotheismus (Eingottglauben). Dennoch unterscheidet die christliche Tradition 3 göttliche Personen Gott Vater, Gott Sohn und Gott Heiliger Geist in der Einheit des einen Gottes. Dieses Prinzip nennen die christlichen Kirchen „Dreifaltigkeit“ oder „Dreieinigkeit“. 

JESUS
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Als Religionsstifter der Christen wird Jesus von Nazareth angesehen. Nach seinem Beinamen „Christus“, der Gesalbte, der Messias, nennen sich die Gläubigen Christen.

Jesus lebte vor 2000 Jahren in Palästina. Die Bibel nennt Bethlehem als Ort seiner Geburt. Aufgewachsen ist er in Nazareth, einer kleinen Stadt im Nordteil des Landes Galiläa. Etwa 28jährig begann er, Schüler um sich zu sammeln um als Wander-prediger die Botschaft Gottes zu verkünden, Kranke zu heilen und die Liebe Gottes den Menschen nahe zu bringen. 

Sein Anspruch, Gottes Sohn zu sein, brachte ihm die Feindschaft der führenden religiösen Schicht ein. Er wurde zum Tod verurteilt und gekreuzigt. Drei Tage nach seinem Tod ist er von Gott auferweckt worden. Die Evangelien berichten uns dies in den Erzählungen vom leeren Grab.

BIBEL
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Die „Heilige Schrift“ der Christen ist die Bibel. Das Wort stammt vom griechischen „biblos“ und heißt Buch. Diese Bezeichnung gaben die frühen Christen der Heiligen Schrift schon im 4. Jhdt. n. Chr.

Im ersten Teil wurden die Heiligen Schriften der Juden übernommen, in denen verkündet wird, wie Gott immer wieder sein Versprechen einlöst, sein Volk (Israel) zu begleiten. Dieses Versprechen nannten die Christen „Testament“. Daher stammt auch die gängige Bezeichnung „Altes Testament“ oder in der neueren Forschung „Erstes Testament“ genannt. Es besteht aus 46 Büchern.

Mit der Botschaft Jesu sahen seine Jünger die Beziehung Gottes zu seinem Volk in einer neuen Dimension. Deshalb nennt die Kirche diesen Teil auch das „Neue Testament“ oder das „Zweite Testament“.

Es überliefert uns in den 4 Evangelien nach Matthäus, Markus, Lukas und Johannes Berichte vom Leben, Sterben und der Auferstehung Jesu. In der Apostelgeschichte, in den Briefen und in der Offenbarung lesen wir Zeugnisse des Glaubens der ersten Christengemeinden. Das „Zweite Testament“ besteht aus insgesamt 27 Schriften.

Die Bibel ist die Glaubensquelle für Christen. Deshalb wird sie auch als „Wort Gottes“ gesehen und interpretiert.

Zentrales THEMA und religiöse GRUNDSÄTZE

Das zentrale Thema des christlichen Glaubens ist die Nachfolge Jesu. So wie er die Botschaft von Gott verkündet und gelebt hat, so sollen sich auch die Christen um ein solches Leben bemühen. Botschaft des Glaubens ist die Geborgenheit in Gottes Güte, sein Mitgehen mit den Menschen zu Lebenszeiten und die Zusage der Auferstehung auch über die Grenzen des Todes hinaus.

Die religiösen Grundsätze der Christen lassen sich auf drei Wesenszüge zusammenfassen: Nächstenliebe, Verkündigung und Gottesdienst.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der christlichen Nächstenliebe, der Einsatz für Gerechtigkeit und Solidarität.

Außerdem heißt es auch, den Glauben zu verkünden, also den Glauben in Wort und Tat, im Reden und Handeln zu bezeugen und so ein Beispiel für das Wirken Gottes in der Welt zu geben.

[image: image4.png]



Das gemeinsame Feiern des Gottesdienstes ist eine weitere Säule christlichen Glaubens. Christ sein bedeutet, in der Gemeinschaft der Christen beheimatet zu sein, gemeinsam den Glauben zu leben, das Erinnerungsmahl zu feiern und miteinander zu beten.

HEILIGE STÄTTEN

Als Heilige Stätten der Christen gelten vor allem Orte, die eng mit der Person Jesu oder auch der Apostel verbunden sind: Bethlehem, Jerusalem und das „Heilige Land“, sowie die Stadt Rom.

[image: image1.wmf] 


Betlehem, eine Stadt in Judäa, etwa 9 km südlich von Jerusalem ist nach prophetischer Verheißung der Ort, an dem der Messias geboren werden soll. In Betlehem wurde auch Jesus Christus geboren. An seiner Geburts​stelle nahe den Hirtenfeldern befindet sich heute die Geburtskirche mit der Geburtsgrotte.

[image: image5.jpg]Oberdsterreichische ®
PFADFINDER UND %
PFADFINDERINNEN



Jerusalem war schon zur Zeit Jesu kulturelle und religiöse Hauptstadt. In Jerusalem wurde Jesus zum Tod verur-teilt, hingerichtet und in einem Felsen-grab bestattet. Dort steht heute die Grabeskirche, die allen christlichen Konfessionen gemeinsam gehört.

[image: image6.jpg]


Rom gilt als die Hauptstadt der heutigen katholischen Kirche. Die Stadt ist gleichsam Symbol für die Verbreitung des Christentums auf die westliche Welt. Der Petersdom ist die Grabeskirche des Apostels Petrus.

GOTTESHÄUSER

Im Christentum gibt es mehrere Arten von Gotteshäusern, allgemein als Kirche bezeichnet. 
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Man unterscheidet den Dom, als Sitz des jeweiligen Bischofs, die Pfarrkirche, Filialkirche oder auch Kapellen. Das sind kleinere Gotteshäuser die oft mitten in der Landschaft zu finden sind.
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Kirchen sind Gebäude, in denen sich die Christen zum Gottesdienst, das heißt zum gemeinsamen Beten und Feiern versammeln. Sie sind meist auch wertvolle historische und kulturelle Bauten.
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Klöster spielen als Aufenthalt und Wirkungsstätten von Ordensgemeinschaften, vor allem in der katholischen Kirche, eine wichtige Rolle.

HEILIGE ZEITEN - FESTE UND RITEN

Die großen Feste der Christen sind Weihnachten und Ostern, denen längere Zeiten der Vorbereitung vorangehen.
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Vor dem Weihnachstfest beginnt die Adventzeit 4 Sonntage vor dem Fest.

Weihnachten ist das Geburtsfest Jesu Christi, Es ist die Verbindung Gottes mit der menschlichen Welt, Gott selbst wird Teil dieser Welt. Das Fest beginnt mit dem „Heiligen Abend“ am 24. Dezember, findet seinen Höhepunkt mit dem „Christtag“ am 25. Dezember. 
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Das Osterfest ist die zentralste und ursprünglichste Feier des christlichen Glaubens. Ihm voran geht die „Fastenzeit“, oder auch „Österliche Bußzeit“ genannt. Ostern wird immer am Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond gefeiert. Nach der 40-tägigen Fastenzeit feiert die Kirche mit dem Palmsonntag den Beginn der Karwoche. Die „3 Heiligen Tage“ Gründonnerstag, Karfreitag und Karsamstag bringen den Gläubigen die Leidensgeschichte Jesu näher, ehe am Ostersonntag das Fest der Auferstehung gefeiert wird. Ostern wird 50 Tage lang gefeiert und schließt mit dem Fest des „Heiligen Geistes“, dem „Pfingstfest“.

Neben den großen Festen feiern Christen jeden Sonntag als kleines Aufer-stehungsfest. Die Feier des Sonntags lässt sich auf das biblische Sabbatgebot zurückführen. Die Christen wählten den Sonntag als Feiertag, den ersten Tag der Woche, an dem Christus, den Evangelien nach, auferstanden ist. Dieser Tag wird daher auch der „Tag des Herrn“ genannt.

Am Sonntag feiern die Christen gemeinsam Gottesdienst, je nach Konfession auch in verschiedenen Riten und Formen. Verbindend ist die Botschaft Gottes, dass die Menschen durch Gottes Liebe fähig sind einander zu lieben und Frieden zu stiften.

Besondere Feste innerhalb der christlichen Kirchen sind Fest der sogenannten „Lebenswenden“. Als Sakramente oder Segensfeiern kommen je nach Konfession Themen wie Geburt und Tod, Erwachsen werden, Beauftragung zu besonderen Diensten und die Eheschließung in eigenen religiösen Feiern zur Sprache.

Neben den rituellen gottesdienstlichen Feiern kennen alle christlichen Konfessionen eine mehr oder weniger weit ausgeprägte Form der Volksfrömmigkeit, wie etwa Prozessionen, Andachten, Wallfahrten, Gebetsstunden und andere Feiern. Diese können auch ohne offiziellen Vertreter der jeweiligen Kirche von den Gläubigen selbst gestaltet werden.

RICHTUNGEN

Die zahlenmäßig größte christliche Konfession bildet die Römisch katholische Kirche. Katholisch heißt übersetzt „weltweit und universal“. An der Spitze der Katholischen Kirche steht der Papst als Bischof von Rom. Die Weltkirche ist in Diözesen untergliedert, die jeweils von einem Bischof geleitet werden. Die Katholische Kirche feiert 7 Sakramente: Taufe, Versöhnung, Eucharistie, Firmung, Ehe, Priesterweihe und Krankensalbung. 

Die Protestanten, auch Evangelische Kirche, entweder nach Augsburger Bekenntnis A.B. (vor allem in Deutschland und Österreich) oder nach Helvetischem Bekenntnis H.B. (vor allem in der Schweiz) genannt, ist die zweite große christliche Konfession. Die Entstehung geht auf den Reformator Martin Luther (1483-1546) zurück. Die Evangelischen Kirchen kennen kein gemeinsames Oberhaupt. An der Spitze der Landeskirchen stehen die Landesbischöfe, an der Spitze der Diözesen gibt es Superintendenten. Die Evangelischen Kirchen kennen neben den 2 Sakramenten Taufe und Abendmahl noch eine Reihe kirchlicher Segenshandlungen.

Vor allem in Russland und in den Ländern Osteuropas ist die Orthodoxe Kirche zu Hause. Meist nach dem jeweiligen Land als russisch-, griechisch-, serbisch- ukrainisch-, bulgarisch-, usw. -orthodox benannt. Jeweils ein Patriarch steht dieser Kirche vor.

Die Anglikanische Kirche in England und die Altkatholische Kirche vor allem in den deutschsprachigen Ländern bilden geschichtlich entstandene Abspaltungen der römisch-katholischen Kirche.

Weiters kennen wir die Neuapostolische Kirche, die Methodistische Kirche, die Armenische Kirche, die Koptische Kirche und vor allem im protestantischen Bereich eine Fülle von freichristlichen Kirchen und Glaubensgemeinschaften.

Christliche Sekten sind vor allem in den USA und in Mitteleuropa bekannt.

WELTRELIGIONEN – CHRISTENTUM
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